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Aufklären. Beraten. Helfen.

Fachberatungsstelle gegen sexualisierte Gewalt  
an Mädchen und Frauen

WARUM IST IHR ENGAGEMENT GEGEN SEXUALISIERTE 
GEWALT AN MÄDCHEN UND FRAUEN SO WICHTIG?

DANKE SCHÖN AN ALLE  
SPENDER/INNEN IM LETZTEN JAHR:

Der Verein Wildwasser Minden e.V. ist 
Träger der Fachberatungsstelle Wild
wasser Minden und erhält dafür öffent­
liche Mittel vom Land NRW, vom Kreis 
Minden-Lübbecke und von den Städten 
Minden, Bad Oeynhausen und Porta 
Westfalica.

Mit dieser Förderung finanzieren wir ei-
nen großen Teil unserer Arbeit, allerdings 
lassen sich dadurch nicht alle Kosten de-
cken. Die notwendige Supervision, Fort- 
bzw. Weiterbildung unserer Mitarbei-
terinnen, die Miete der Beratungsstelle, 
die Öffentlichkeitsarbeit und die Ausstat-
tung unserer Räume – all das ist nicht in 
der Förderung enthalten. Dafür brauchen 

wir jedes Jahr ein Spendenaufkommen 
von mindestens 20.000 €. 

Dieses Geld ist notwendig, um unsere 
Beratungs- und Präventionsangebote 
vorhalten zu können. Dies ist uns in den 
letzten Jahren dank Ihrer Hilfe gelungen.

Deshalb brauchen wir Sie als FördererIn-
nen der Fachberatungsstelle Wildwas-
ser. Sie helfen somit den Ratsuchenden 
weiterhin, schnell und zuverlässig Hilfe 
zu bekommen. 

Jeder Beitrag, ob groß oder klein hilft. 
Wir danken schon jetzt für ihre Unter-
stützung!

die vielen EinzelspenderInnen, unsere FördererInnen, die Sparkasse Minden-Lübbecke, 
die Stiftung der Sparkasse Minden-Lübbecke zur Förderung von Kunst und Kultur, die 
Melitta Unternehmensgruppe, Westfalen Weser Energie, die Unternehmensgruppe 
Bruns Minden, Elektro Worminghausen GmbH Löhne, der Bücherwurm, RK Rose und 
Krieger, die Paul und Karin Gauselmann Stiftung, WAGO Kontakttechnik GmbH & Co.KG



Seit April 2016 haben wir nun auch of-
fiziell eine 4. Teilzeitstelle in der Fach-
beratungsstelle. Diese befasst sich mit 
der sogenannten Verdachtsbegleitung 
bei allen Formen von Vermutungen von 
sexualisierter Gewalt. Schon seit eini-
gen Jahren entwickeln wir aufgrund der 
großen Nachfrage ein Konzept für diesen 
Arbeitsschwerpunkt. Als wir im letzten 
Jahr mit der inhaltlichen Arbeit starte-
ten, haben wir uns mit den verschie-
denen KindergartenleiterInnen, Schul
sozialarbeiterInnen, Familienzentren 
und Jugendämtern getroffen, um unser 
neues Angebot darzustellen. 

Wir bieten mit diesem Zweig unserer 
Beratungsstelle eine besondere Dienst-
leistung an. ErzieherInnen, LehrerInnen 
und JugendamtskollegInnen, aber auch 
Eltern und Verwandte haben so die Mög-
lichkeit, ganz unverbindlich zu schildern, 
was ihnen konkret bezüglich des Themas 
sexualisierter Gewalt am Verhalten eines 
Mädchens Sorgen bereitet. Wir analy-
sieren dann gemeinsam die Fakten und 
planen verbindlich die nächsten, not-
wendigen Schritte. Die Konfrontation mit 
sexueller Gewalt oder die Vermutung, 
ein Kind könnte betroffen sein, löst emo-
tionale Betroffenheit und Unsicherheit 
im sozialen Umfeld aus. Hier leistet die 
Verdachtsbegleitung eine objektive Un-
terstützung und hilft somit dem Umfeld, 
eine möglichst reflektierte und ruhige 
Haltung einzunehmen, sodass sich das 
betroffene Mädchen öffnen kann. 

Bei den Vermutungen kann es sich um 
alle möglichen Arten von sexueller Ge-
walt oder Übergriffen handeln. In der 
Regel ist das Erlangen von Kenntnis der 
erste Schritt. Was hat das Mädchen kon-
kret geäußert? Worin liegt die Irritation 
bei dem Erwachsenen? Wie könnte sich 
das Verhalten noch erklären lassen? Ein 
ausführliches erstes Gespräch hilft häu-
fig, die Angelegenheit in einem neuen 
Licht zu sehen. Wenn alle Gedanken und 
Fantasien einmal einen Platz bekommen 
und ausgesprochen werden dürfen, ohne 
dass daraus Konsequenzen entstehen, 
fügen sich Details und Vermutungen 
zu einem Bild zusammen. Durch unsere 
Falldokumentationen und Archivierung 
findet die Vermutung bei uns einen Platz, 
an dem sie nicht wieder verloren geht. 
Unsere Erfahrungen zeigen deutlich, dass 

die Sorge von MultiplikatorInnen sehr 
groß ist, dass die gesammelten Beobach-
tungen und Vermutungen beim Wechsel 
vom Kindergarten zu Schule verloren ge-
hen. 

Bei uns in der Beratungsstelle werden 
Verläufe fallspezifisch dokumentiert und 
können ggf. bei erneut auftauchenden 
Vermutungen schnell wieder zusam-
mengeführt werden. Dies hilft unter 
Umständen, dass eine zuerst sehr vage 
Vermutung zu einem konkreten Verdacht 
wird und daraus konkrete Handlungs-
schritte gemeinsam mit dem Hilfesystem 
entwickelt werden.

In ca. 15 % der Fälle von Vermutungen 
konnten wir 2016 Entwarnung geben 
und den besorgten Erwachsenen erklä-
ren, dass es sich bei dem auffälligen, ver-
änderten Kindesverhalten eher um eine 
andere Ausdrucksform von normalem 
sexuellem Verhalten von Kindern han-
delt (z. B. entwicklungsbedingte Doktor-
spiele).

Ein Großteil der Vermutungen bleibt 
erstmal für unbestimmte Zeit diffus und 
benötigt eine gewisse Beobachtungszeit, 
in der wir gemeinsam mit dem Hilfesys-
tem versuchen, eine Arbeitshypothese 

zu bilden, die eine Handlung zur Folge 
haben soll. Es kann dann im Verlauf ge-
schehen, dass wir gemeinsam zu dem 
Schluss kommen, dass sich das Verhal-
ten nicht wiederholt und es dem Kind 
offensichtlich wieder besser geht. Wir be-
wahren dann die Unterlagen weiter auf 
für den Fall, dass das Mädchen sich doch 
noch einmal in seinem Verhalten verän-
dert und wieder Anlass zur Sorge bietet. 
Ab und zu erleben wir, dass betroffene 
Mädchen als junge Frauen selbstständig 
den Weg in unsere Beratungsstelle fin-
den und dann erfreut feststellen, dass 
es Menschen auf ihrem Weg gegeben 
hat, die zwar vermutet haben, aber leider 
nicht helfen konnten. 

Eine Vermutung kann immer nur dann 
bestätigt werden, wenn es eine konkre-
te Aussage des betroffenen Mädchens 
gibt oder konkrete medizinische Befun-
de vorliegen. Letzteres kommt allerdings 
äußerst selten vor. Eine oft gewünschte, 
aber nur sehr schwierig zu realisierende 
Diagnostik kann und wollen wir als Fach-
beratungsstelle nicht sein. Wir beraten, 
moderieren, bewahren und begleiten 
MultiplikatorInnen auf dem Weg von der 
Vermutung zur Kenntnis.

VERDACHT 
Nun auch offiziell eine 4. Teilzeitstelle in der Fachberatung

Ein neuer Baustein in der Präventionsarbeit bei Wildwasser: Fiona Nieratschker (links) und 
Astrid Krämer kümmern sich seit dem 1. April um die Bereiche Öffentlichkeitsarbeit und 
Verdachtsbegleitung
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Prävention beginnt bei den Erwachse-
nen und richtet sich erst dann an Mäd-
chen und Jungen. Wer über sexualisierte 
Gewalt Bescheid weiß, kann Kinder und 
Jugendliche besser schützen. Kein Kind 
kann sich alleine schützen. Wir bieten 
daher schwerpunktmäßig Erwachse-
nenbildung in Form von Vorträgen und 
Fortbildungen rund um das Thema se-
xualisierte Gewalt an und arbeiten au-
ßerdem in Grund- und weiterführenden 
Schulen mit Kindern und Jugendlichen.

Der erste Vortrag „Ist das eigentlich 
normal? Zwischen Doktorspiel und se-
xuellem Übergriff unter Kindern“ findet 
überwiegend als Elternabend in Kitas 
statt. Hier wird die sexuelle Entwick-
lung von Kindern skizziert, um normales 
kindliches Verhalten von übergriffigem 
unterscheiden zu können. Die Bedeu-
tung sexueller Aufklärung von Kindern 
und das Setzen von 
Regeln und Werten 
bezogen auf Dok-
torspiele haben 
hier ihren Platz. El-
tern fühlen sich oft 
überfordert, dem 
Verhalten ihrer 
Kinder adäquat zu begegnen und finden 
durch den Vortrag Handlungssicherheit 
im Umgang mit kindlicher Sexualität. 
Die Sorge vieler Eltern die Kinder, durch 
sexuelle Aufklärung zu überfordern 
kann der Sicherheit weichen, dass die 
Kinder, gut über ihren Körper, ihre Ge-
fühle und ihre Rechte Bescheid wissen. 

Der zweite Vortrag „Jungs sind anders, 
Mädchen auch“ klärt den Zusammen-
hang von geschlechtsspezifischer Erzie-

PRÄVENTION 
Eine Frage der Haltung 

hung und sexueller Gewalt. Die Ausei-
nandersetzung mit Geschlechterrollen 
und Klischees ermöglicht den Blick da-
rauf, dass es sowohl opfer- als auch 
täterpräventiv ist, nicht das Geschlecht, 
sondern die Persönlichkeit eines Kindes 
in den Vordergrund zu stellen. Gelebte 
Vielfältigkeit wie Mut, Kraft, Unabhän-
gigkeit und Aggression sowie soziale 
Fürsorge, Trost, Achtsamkeit und Zu-
rückhaltung ist für beide Geschlechter 
unverzichtbar.

Im dritten Vortrag „Wie schütze ich mei-
ne Tochter/meinen Sohn vor sexualisier-
ter Gewalt?“ geht es um das Wissen von 
Zahlen, Daten und Fakten von sexuellem 
Missbrauch, um Täterstrategien, Folgen 
der Gewalt und Interventionen. Dieser 
Vortrag zeigt auf, dass die Fremdtäter
theorie keinen Schutz für Kinder dar-
stellt, da mindestens 85 % der Täter und 

Täterinnen aus dem 
sozialen Nähraum 
von Kindern stam-
men.

Das Thema der se-
xualisierten Gewalt 
ist nach wie vor 

kaum oder nur sehr lückenhaft in der 
Ausbildung von ErzieherInnen, LehrerIn-
nen und pädagogisch Tätigen verankert. 
Der Handlungsdruck für PädagogInnen 
jedoch wächst stetig, sowohl Schutzkon-
zepte als auch präventive Programme 
für Kinder und Jugendliche vorzuhalten. 
Als Folge dieser Entwicklung wird unser 
Fortbildungsangebot mit steigender Ten-
denz angefragt. Priorität hat die Vermitt-
lung von Handlungssicherheit im Um-
gang mit Intervention und Prävention.

Unsere 
Mitarbeiterinnen: 
v. l. Carisma-Miriam 
Krech, Astrid Krämer, 
Finola Nieratschker, 
Angela Gräper, Iris 
Schneider-Helmich

Die Kampagnen der Bundesregie-
rung „Kein Raum für Missbrauch“ und 
„Schule gegen sexuelle Gewalt“ tragen 
zu einer Enttabuisierung der Thematik 
und zu der Etablierung von Prävention 
in Schulen bei. 

Der erhöhte Bedarf an Präventionspro-
jekten wird für uns u. a. durch die enor-
me Nachfrage des 6. Klassen-Projektes 
deutlich. Um der steigenden Nachfrage 
gerecht werden zu können, planen wir 
für die Zukunft nach dem Modell „Teach 
the Teacher“ die Schulung von schulinter-
nem Personal.

Auffällig in der Arbeit mit Schülerinnen 
der 6. Klassen ist, dass die Mythen zur 
Thematik sexueller Missbrauch nach wie 
vor präsent sind (Fremdtäter, Falschaus-
sagen, Mitschuld etc.). Daher klären wir 
sachlich auf, belassen die Verantwortung 
bei den Erwachsenen und zeigen den 
Schülerinnen Handlungsoptionen auf.

Die 7 Präventionsregeln als Ausdruck ei-
ner bestimmten PräventionsHALTUNG 
bilden den roten Faden unserer Arbeit. 
Diese Haltung im Alltag mit Kindern 
praktisch umzusetzen, ist eine Heraus-
forderung, die anzunehmen sich lohnt!

„ES BRAUCHT EIN GANZES DORF, UM 
EIN KIND ZU ERZIEHEN, EINE GANZE 

SCHULE, UM ES AUF DAS LEBEN 
VORZUBEREITEN UND EINE GANZE 

GESELLSCHAFT, UM ES ZU SCHÜTZEN.“  
(EIN AFRIKANISCHES SPRICHWORT)
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Eine von vielen Besonderheiten an der 
Fachberatungsstelle Wildwasser ist, 
dass sie seit der Gründung als gemein-
nütziger Verein ausschließlich ehren-
amtlich geführt und getragen wird, 
ohne kommunal oder konfessionell 
gebunden zu sein.

Ohne das Engagement der ehrenamtli-
chen Vorstandsfrauen gäbe es die Be-
ratungsstelle nicht, 
wie sie heute als an-
erkannte Einrichtung 
gegen sexualisierte 
Gewalt an Mädchen und Frauen arbei-
tet. Der Vereinsvorstand regelt alle ent-
scheidenden und wichtigen Personal-, 
Finanz- und Öffentlichkeitsfragen.

Darüber hinaus gab und gibt es ehren
amtlich tätige Frauen, die durch ihre 
regelmäßige aktive Teilnahme an den 
Vereinssitzungen die Arbeit der Mitar-
beiterinnen und des Vorstandes unter-

stützen. Auch sie tragen dazu bei, die 
Beratungsstelle mit ihrem Angebot der 
breiten Öffentlichkeit vorzustellen.

Der Blick von außen auf die komplexen 
Aufgaben von Wildwasser ist unbe-
zahlbar! Das Partizipieren an der The-
matik „sexualisierte Gewalt“ als Quer-
schnittsaufgabe unserer Gesellschaft 
ebenso! Wir freuen uns jederzeit über 

neue Frauen und 
Mitstreiterinnen, 
die sich gemeinsam 
mit uns ehrenamt-

lich an der Arbeit von Wildwasser Min-
den e.V. beteiligen möchten, um sich 
für die Rechte von Mädchen und Frauen 
einzusetzen!

Dabei können wir neben dem wilden 
Wasser, Strömungen, Strudeln und 
Mäandern ebenso ruhige Ufer, begra-
digte Flüsse und bezaubernde Seen ver-
sprechen!

EHRENAMT
„Warum es sich lohnt, bei Wildwasser ehrenamtlich zu arbeiten“

Wildwasser Minden e. V. 
Fachberatungsstelle gegen sexualisierte 
Gewalt an Mädchen und Frauen
Weberberg 2
32423 Minden

Wilden Mut fördern! www.wildwasser-minden.de

Werden Sie Fördermitglied bei  
Wildwasser Minden e.V.

Unterstützen Sie mit Ihrer Fördermitgliedschaft 
unsere Arbeit gegen sexualisierte Gewalt an Mäd-
chen und Frauen.

Senden Sie diese Beitrittserklärung bitte per Post 
oder Fax an uns. Vielen Dank für Ihre Hilfe!

In einen Umschlag stecken, Briefmarke aufkleben und abschicken.

EHRENAMTLICHES ENGAGEMENT 
IST UNBEZAHLBAR!

Unsere Ehrenamtlichen:  
v.l. Deborah Kreimeier, Ivonne Kaps sowie Vorstandsfrauen Sonja Dührkoop und Christiane Böke
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„UNBEZAHLBAR IST DER HOCH 
PROFESSIONELLE AUSTAUSCH, 

DER DADURCH ENTSTEHT, DASS 
SO UNTERSCHIEDLICHE FACH-

FRAUEN ZUSAMMENKOMMEN. 
ICH LERNE BEI JEDEM TREFFEN 

DAZU! ICH PROFITIERE UNHEIM-
LICH UND HABE EINFACH SPAẞ!“ 

„MIR GEFÄLLT, DASS ICH BEI 
WILDWASSER GEMEINSAM MIT 

FRAUEN WIRKLICH ETWAS  
ERREICHEN KANN.  

EINE PROFESSIONELLE BE-
RATUNGSSTELLE AM LAUFEN 
HALTEN UND FÜR MÄDCHEN 

DADURCH EINE INSEL SCHAFFEN.  
BEI WILDWASSER GEHT ES AUCH 

UM FRAUENPOLITIK. FRAU IST 
IMMER AN AKTUELLEN  
DISKUSSIONEN DRAN.“

„ES WIRD NIE LANGWEILIG, ES 
MACHT EINFACH SPAẞ, FREI­

WILLIG IN SO EINEM VIELFÄLTI-
GEN TEAM ZU ARBEITEN.“

„WIR FINDEN IMMER EINE  
LÖSUNG; UNSERE LEIDENSCHAFT 

FÜR DIE SACHE!“

ZITATE:



Zum 	 	erkläre ich meinen Beitritt zum Verein Wildwasser Minden e.V.  
Fachberatungsstelle gegen sexualisierte Gewalt an Mädchen und Frauen

Name 	 	 Vorname 	  

Adresse 			 

			 

E-Mail 	 	 Telefon 	

Mein Mitgliedsbeitrag soll 	  € betragen. (mindestens 20 € im Jahr)

Die Zahlung des Mitgliedsbeitrages erfolgt       monatlich            vierteljährlich            halbjährlich            jährlich

Hiermit erteile ich dem Verein Wildwasser Minden e.V. ein SEPA-Lastschriftmandat, damit ab dem oben genannten Datum 
mein Mitgliedsbeitrag bei Fälligkeit von folgendem Konto eingezogen werden kann. (Der Einzug erfolgt zum 1. des Monats)

Name und Sitz der Bank 			 

IBAN 	 	 BIC 	

Kontoinhaber/in 			 

Datum 	 	 Unterschrift 	
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Seit 2008 ist die angeleitete Selbsthil-
fearbeit aus dem Beratungsalltag bei 
Wildwasser Minden nicht mehr weg-
zudenken. Es ist ein besonderer und 
lebendiger Teil unserer Arbeit, der viel 
Leben und Dynamik in die Beratungs-
stelle bringt. Wildwasser hält dieses 
wichtige zusätzliche Gruppenangebot 
vor, um damit insbesondere auch äl-
teren Frauen einen anderen Raum der 
Unterstützung zu bieten. 

Frauen treten dabei oftmals Stück für 
Stück mehr aus ihrer Isolation heraus 
und bauen neue soziale Kontakte auf. 
Der Austausch innerhalb der Gruppe 
und die Erfahrung, trotz des Erlebten 
dazuzugehören und damit nicht alleine 
zu sein, haben einen hohen Stellenwert. 
Dieses hilft betroffenen Frauen bei 
der Aktivierung ihrer Selbstheilungs
prozesse. 

Das Besondere an der Selbsthilfearbeit 
bei Wildwasser Minden ist, dass die 
Gruppen angeleitet werden, womit den 
Frauen der nötige Rahmen von Struktur 
und Sicherheit gegeben wird.

Es gibt in der Beratungsstelle zwei auf-
einander aufbauende Gruppenangebo-
te. Wenn sich eine betroffene Frau für 
die angeleitete Selbsthilfegruppe inter-
essiert, nimmt sie zunächst für 2 Jahre 
an einer traumaorientierten Gruppe 
teil. Diese wird von einer Traumafach-
beraterin von Wildwasser inhaltlich 
vor- und nachbereitet. Danach hat die 
Frau die Möglichkeit, in eine andere 

Gruppe zu wechseln, die von einer eh-
renamtlichen Vereinsfrau begleitet 
wird. Dadurch ist gewährleistet, dass 
regelmäßig wieder Plätze in der trau-
maspezifischen Selbsthilfegruppe zur 
Verfügung stehen.

Beide angeleiteten Gruppen treffen 
sich an einem Abend 14-tägig in den 
Räumen der Beratungsstelle. Aktuell 
gehören jeweils 10 bis 12 Frauen zu den 
parallel laufenden Gruppen. Das Alter 
der Frauen liegt zwischen 26 und 63 
Jahren und sie kommen aus allen sozia-
len Schichten der Gesellschaft. 

Folgende Gedanken einer Betroffenen 
beschreiben die positive Wirkung und 
Selbstwirksamkeit, die Selbsthilfe-
arbeit leisten kann: „… jetzt kann ich 
wieder atmen, manchmal sogar leben, 
hin und wieder mich auch liebhaben.“

Was bietet das Gruppenangebot ?
Ein wesentliches Ziel ist die Ausein-
andersetzung mit den Folgen, die die 
sexualisierte Gewalt hinterlassen hat. 
Durch den gemeinsamen Austausch in 
der Gruppe finden die Frauen Unterstüt-
zung, ihre sexualisierten Gewalterfah-
rungen als Teil des eigenen Lebens in ih-
ren jetzigen Lebensentwurf einzufügen.

Die Themen und Schwerpunkte der 
Gruppentreffen sind dabei sowohl 
prozesshaft als auch themenspezifisch 
angelegt. Das bedeutet, dass aus ei-
nem aktuellen dynamischen Prozess 
innerhalb der Gruppe ein Themen

schwerpunkt erwachsen kann. Jede 
einzelne Frau wird dabei als „Expertin“ 
ihrer Lebensgeschichte betrachtet und 
erhält die Möglichkeit, sich jenseits 
von gesellschaftlichen Zuschreibungen 
selbst zu definieren.

Das erlittene Trauma wird aus Schutz-
gründen nicht in der Gruppe themati-
siert und/oder aufgearbeitet, sondern 
bewußt ausgeklammert, um eine erneu-
te Belastung zu vermeiden. Die Selbst-
hilfearbeit ersetzt somit keine Therapie; 
diese kann aber parallel stattfinden.

Themenschwerpunkte:
�� Beziehungen: Nähe, Distanz, Gren-

zen, Vertrauen
�� Bedeutung von Symptomen und 

Krankheiten: Essen, Selbstver
letzung, Depressionen, Aggressio-
nen, Suchtmittel, Rückzug, Ängste

�� aktuelle Belastungen, Familien-, 
Lebenssituationen

�� Geschlechterrollen
�� Ressourcen erkennen und nutzen

Schlussbemerkungen: 
Nach 9 Jahren intensiver Anleitung der 
Selbsthilfearbeit ziehen wir an dieser 
Stelle folgendes Fazit:

Was uns alle, jede Frau auf ihre einzelne 
und besondere Art und Weise vermit-
telt haben, waren die Stärke und der 
Mut, die daraus erwachsen sind, sich 
seinem Leben mit all den dazugehören-
den Gefühlen und Gedanken zu stellen, 
mit allem, was da war und ist.

TROTZ ALLEM : Gruppenangebote von Wildwasser
Sterntaler Jahresbericht 2016
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Aufklären. Beraten. Helfen.

Fachberatungsstelle gegen sexualisierte Gewalt
an Mädchen und Frauen

Mädchen und Frauen von 14 bis 25 Jah-
ren waren im Jahr 2016 eine Altersgrup-
pe, die am stärksten die Möglichkeit der 
zeitnahen, entlastenden Beratungsge-
spräche bei uns in der Fachberatungs-
stelle Wildwasser genutzt hat. Die Mäd-
chen und Frauen nehmen selbstständig 
oder in Begleitung Beratungsgespräche 
wahr. Wildwasser bietet die Chance der 
selbstbestimmten, anonymen und nied-
rigschwelligen Hilfe. 

Dabei erstmals auszusprechen, dass es 
einen innerfamiliären Missbrauch gab 
oder sie noch immer von sexualisier-
ten Übergriffen bedroht sind, erfordert 
einen sensiblen, achtsamen Umgang 
durch unsere Mitarbeiterinnen. Der 
Schutz vor weiterer sexualisierter Ge-
walt steht dann im Fokus der Beratungs-
gespräche. Das Ziel, die äußere Sicher-
heit herzustellen, bekommt hier eine 
hohe Priorität. 

Den betroffenen Mädchen und Frauen 
schnellstmöglich stabilisierende Ge-
spräche anzubieten und dabei zu helfen 
die erlebte Gewalt und ihre Folgen zu be-
sprechen, stellt einen ersten Schritt der 
Bewältigung für die Mädchen und Frau-
en dar. Die Folgen der erlittenen sexua-
lisierten Gewalt sind vielfältig und indi-
viduell verschieden. Frauen stehen unter 
einem hohen inneren Leidensdruck und 
schildern uns die Entwicklung von Ängs-
ten, Schlafstörungen und  Stimmungs-
schwankungen sowie den Verlust von 
Sicherheitsgefühl und Panikattacken. 
Somatische Beschwerden, depressive 
Erkrankungen und andere posttrauma-
tische Belastungssymptome können 
die Folge sein. Menschen greifen nach 
einer traumatischen Situation auf un-
terschiedliche Bewältigungsstrategien 
zurück. Von den Frauen werden selbst-
verletzendes Verhalten, Dissoziationen, 
eine veränderte Selbstwahrnehmung, 
die Entwicklung einer Essstörung oder 
Suchterkrankung beschrieben.

In den Beratungsreihen mit durch-
schnittlich 10 bis 12 Gesprächen werden 
die Bedürfnisse der Klientinnen in den 
Vordergrund gestellt. Die Beraterinnen 
begleiten die persönliche Entwicklung, 
stärken die vorhandenen Ressourcen 
und reflektieren mögliche Handlungs-
schritte. Das Tempo und die Themen der 

Beratung werden dabei maßgeblich von 
den Klientinnen bestimmt. Stabilisie-
rend und parteilich zur Seite zu stehen, 
ist hierbei die Qualität unserer Fachbe-
ratung. 

Der Wunsch, sich den Familienange-
hörigen und Bezugspersonen anzuver-
trauen, war im Jahr 2016 ein häufig 
genanntes Ziel der Betroffenen. Insbe-
sondere wenn sie noch im Nahbereich 
des Täters leben, können erst durch eine 
Öffnung ein ausreichender Schutz und 
die Unterstützung durch Familienange-
hörige gewährleistet werden. Vor allem 
die jungen betroffenen Mädchen, die ab 
dem Alter von 14 Jahren selbstständig 
unser Beratungsangebot wahrnehmen, 
benötigen eine intensive Vorbereitung 
des Öffnungsprozesses und eine nach-
haltige Begleitung. Hier ist häufig eine 
engmaschige Zusammenarbeit mit 
Jugendhilfeeinrichtungen notwendig.

Die Aufdeckung der sexuellen Ausbeu-
tung eines Kindes bedeutet für die El-
tern immer eine extreme, emotionale 
Erschütterung. Die sexualisierte Gewalt 
findet meistens durch einen Täter aus 
dem sozialen Nahraum statt. Ein Le-
benspartner, Angehöriger oder Freund 
der Familie war sexuell übergriffig. Die 
starke Tabuisierung des innerfamiliären 
Missbrauchs und bestehende Loyalitäts-
konflikte der Familienangehörigen, mit 
dem mutmaßlichen Täter, wirken sich 
deutlich aus: Mütter und Väter können 
nicht glauben, dass ihr Kind betroffen ist, 
können nicht glauben, dass eine nahe
stehende Person ihr Kind missbraucht 
hat, sind überfordert mit den nächsten 
Handlungsschritten. Sie wissen nicht, 
wie sie ihr Kind zukünftig schützen und 
bei der Bewältigung der Taten und ihrer 
Folgen unterstützen können. Hier leistet 
die Fachberatungsstelle eine umfassen-
de Begleitung der betroffenen Mädchen 
und ihrer Familien.

Auszusprechen, was so lange geheim 
war und niemand wissen durfte, ist 
wirksam und unabdingbar für die Be-
wältigung erlebter sexualisierter Ge-
walt. Wildwasser ist ein geschützter 
Ort, an dem sich Mädchen und Frauen 
öffnen können und wertvolle Unterstüt-
zung durch unsere Fachberaterinnen 
erfahren.

„NIEMAND WEIẞ, WAS MIR PASSIERT IST.“
Erstmals vertraulich über die eigene Betroffenheit zu sprechen, 
erfordert sehr viel Mut.
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Wildwasser Minden e. V. 
Weberberg 2 | 32423 Minden
Telefon 05 71/8 76 77 

Telefonzeiten
Dienstag 10:00 – 12:00 Uhr
Donnerstag 14:00 – 16:00 Uhr

Anzahl der betroffenen  
Frauen und Mädchen*	 114
unter 14 Jahre	 47
14 – 17 Jahre	 23
18 – 25 Jahre	 19
26 – 40 Jahre	 13
41 – 50 Jahre	 9
51 – 60 Jahre	 3

Themenschwerpunkte  
der beratenen Personen 	 100 %
zurückliegende sexualisierte Gewalt	 35 %
akute sexualisierte Gewalt/Verdacht	 33 %
Vergewaltigung/sexuelle Nötigung	 23 %
sexuelle Belästigung	 9 %

Begleitungen davon …	 14
Prozessbegleitung	 10
Begleitung zur Polizei	 1
Begleitung zu Rechtsanwälten/Ärzten	 3

Fälle in der Verdachtsbegleitung	 42
davon Helfer/Innenkonferenzen	 7
Begleitungen zu anderen Institutionen	 3
Fallsupervision	 6

Präventionsarbeit
Vorträge in Kindergärten	 13
Fortbildungen	 8
Unterrichtsbesuche  
in Grundschulen	 45 Klassen
Unterrichtsbesuche  
in weiterführenden Schulen	 28 Klassen
Anzahl der Teilnehmer/Innen	 2.340
davon  Schüler/Innen	 1.500
davon Erwachsene	 840

*Beratungsgespräche finden ab 14 Jahren 
statt. Bei unter 14-Jährigen wird das 
Umfeld des Mädchens beraten.

STATISTIK 2016


